Bitte melde dich zum neuen Newsletter an, mit dem wir dich etwa einmal

im Monat auf dem Laufenden halten.

Damit ist alles datenschutzkonform geregelt.

Lade auch andere dazu ein!
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Wir haben uns auf den Weg gemacht!

Ein Weg, der zu einer lebendigen und lebensnahen
Kirche in Klosterneuburg fiihren soll.

Ein Weg, durch den immer mehr Menschen die Liebe
Gottes in ihrem Leben erfahren und lernen, sich und
ihre Mitmenschen zu lieben.

Ein Weg, der fir alle Menschen offensteht und an dem
sich alle mit ihren Sehnsiichten, Hoffnungen und

Talenten einbringen kénnen.
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Seit dem 1. Workshop:

Was hat sich getan?

Koordinationsteam

v.l.n.r.: Heinz Goldemund, Dagmar Porstner, Susanne Fuchs-Dobler, Sepp Furst, Reinhard Schandl, Gerhard Muggenhuber
Nicht im Bild: Diana Silvestru
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Thema des 2. Workshops:

Sich engagieren tut gut!



SEI ENGAGIERT - MACH DEN UNTERSCHIED
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Wer sich fiir andere einsetzt, verandert nicht nur die Welt —

sondern auch sich selbst.

In Klosterneuburg 6ffnen die Pfarren Raume fiir mehr

Begegnung, Sinn und Freude.
Komm vorbei und spiire, wie dein Engagement dich befliigelt.

Lerne neue Menschen kennen und entdecke neue Moglichkeiten

des Miteinanders.

Laufende Infos unter www.pfarrinnovation.at



Naturlich muss man dabei auf die Balance achten.

Darum heif3t es ja auch: Liebe deinen Nachsten wie dich selbst!”

Das ermutigt alle, die ihre Zeit, ihre Talente und ihre Ressourcen anderen
schenken - sei es im eigenen Umfeld, fir Kranke, Einsame, in Vereinen
oder fir einen anderen gemeinnitzigen Zweck.

Lerne bei diesem Workshop die Prinzipien kennen, die dazu flhren, dass
Menschen sich gerne engagieren. Tanke selbst frische Motivation!

Grolies Vorbild dafur ist der Mann aus Nazareth —lass dich Uberraschen!
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Elemente vormittags und nachmittags

Begriifung, geistliche Einstimmung Thementeams

und Einfihrung in den Tag < neugierig machende Prasentation auf

Warum ist Engagement ein MUST? unserem ,,Marktplatz® der

Pfarrinnovation

Prinzipien verstehen und anwenden: , ,
< Einladung zum Dialog, Nachfragen,

Gabenorientierte Mitarbeiterschaft + .
Ideen einbringen

bevollmachtigende Leitung <  Kldrung der weiteren Schritte

3 Wege zu neuen Engagierten

kennenlernen und einiiben



Wie wachsen Pfarrgemeinden heute — im Unterschied zur alten Volkskirche?
[ ] [ [ ] [ '
belonging - engaging - believing!

1. Belonging: sich willkommen und zugehorig fiihlen
2. Engaging: Lust bekommen, selber mitanzupacken:

3 x S: Spal — Sinn — Soziales Netz (Freund:innen)

3. Believing: Gott entdecken und zum Glauben finden

1)) KLOSTER
4l NEUBURG
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Warum ist das Thema
Engagement so wichtig?

Pragmatisch: Die besten Ideen und Aktionen funktionieren nur
mit den richtigen Leuten — und mit ausreichend Personal
humanwissenschaftlich: Empathisches Engagement macht mich
und andere gliicklich!

Theologisch: Jede:r ist berufen — Teil des Leibes Christi, des

Volkes Gottes zu werden — statt reiner Kulturtradition oder

1)) KLOSTER
4l NEUBURG
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religiosen Konsumismus!






Wer bin ich wirklich?

Eines Tages kam Thomas Edison von der Schule nach Hause und gab seiner Mutter einen Brief.
Er sagte ihr: "Mein Lehrer hat mir diesen Brief gegeben und sagte mir, ich solle ihn nur meiner
Mutter zu lesen geben." Die Mutter hatte die Augen voller Trdnen, als sie dem Kind laut vorlas:
"Ihr Sohn ist ein Genie. Diese Schule ist zu klein fiir ihn und hat keine Lehrer, die gut genug sind,
ihn zu unterrichten. Bitte unterrichten Sie ihn selbst." Viele Jahre nach dem Tod der Mutter,
Edison war inzwischen einer der grolSten Erfinder des Jahrhunderts, durchsuchte er eines Tages
alte Familiensachen. Plotzlich stiel3 er in einer Schreibtischschublade auf ein
zusammengefaltetes Blatt Papier. Er nahm es und offnete es. Auf dem Blatt stand geschrieben:
"Ihr Sohn ist geistig behindert. Wir wollen ihn nicht mehr in unserer Schule haben." Edison
weinte stundenlang und dann schrieb er in sein Tagebuch: "Thomas Alva Edison war ein geistig

behindertes Kind. Durch eine heldenhafte Mutter wurde er zum grofSten Genie des Jahrhunderts."



Tradition — Innovation

Koordinatensystem kirchliches Handeln: Was? bzw. Wo/mit wem?

Neu

Wo? | Mit Wem?

Was wir tun
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Erlauterungen

Quadrant ,, T* fiir Tradition: Was immer schon getan wird, an den gleichen Orten mit den gleichen
Menschen, das schafft die Basis fiir Neues. Darauf kann Innovation vertrauensvoll und wertschatzend
aufbauen.

Tipp: Nicht auf Negatives fixieren, sondern schauen, was jetzt bereits gut ist und das

starken (die Rebe ,,reinigen‘, damit sie mehr Frucht bringt, Joh 15,1)

Quadrant ,, I fiir disruptive Innovationen: Komplett Neues zu tun an neuen Orten mit neuen
Menschen, das ist riskant und 10st oft Widerstande aus. Solche verriickten Aktionen konnen aber auch
das Salz in der schal gewordenen Kirchensuppe sein!

Quadranten ,,!“ fiir inkrementelle Innovationen: Da liegt die groe Chance, schnell und erfolgreich zu
innovieren. Bestehendes (,,T*) besser, lebendiger, attraktiver machen — dafiir steht der rechte untere
Quadrant.

Oder Traditionelles an neuen Orten* machen - das Weihnachtskonzert im Shoppingcenter, eine
Nikolausaktion fiir Unternehmen oder eine Jungscharstunde im Park. Mit kaum mehr Aufwand

wesentlich mehr Wirkung erzielen, das motiviert alle.



Wie neue Menschen
zum Engagement
bewegen?

Tipp: https://ichschaffedas-ordensklinikum.at/



Was sollte passieren,
BEVOR man jemanden zum
Mitmachen einladt?

N N

Personliche Beziehung aufbauen

. Topf und Deckel — gabenorientiert
. Elevator Pitch — worum geht es genau?

. Know Your Why - Sinn und Zweck, der

begeistert

. Rahmenbedingungen kldaren und gut

kommunizieren - ,,Kultur®“ beachten!

. fordern und fordern

. Wer ist fiir mich zustandig?



1. Der klassische Weqg



1. Weq: Personalbedarf fur
konkrete Tatigkeiten

Tipp: Jobbeschreibungen machen!
Was ist zu tun?
Was braucht es dafiir?
Wieviel Aufwand?

Wer ist fiir mich zustandig?
Wichtig fiir den Quadrant ,, Tradition“:

Mit diesen Menschen kann man den Betrieb aufrechterhalten und qualifizieren —

Das ist die Voraussetzung, um Spielrdume fiir Neues zu schaffen

1)) KLOSTER

4l NEUBURG

Pfarrinnovation



Beispiel 1: Ministrant:in

Was ist zu tun?

Bei verschiedenen Gottesdiensten den Priester, Diakon oder
Wortgottesleiter:in unterstiitzen

Was braucht es dafiir?
Iobbeschreibung Grundausbildung zum Ministrieren, Freude an Kirche und
Liturgie, Verlasslichkeit und Genauigkeit

Wieviel Aufwand?
Wochentliche Mini-Stunde, 1-2x monatlich ministrieren

Wer ist fiir mich zustandig?

Diakon N.N. STIFT
(‘;‘%’; KLOSTER

4l NEUBURG
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Jobbeschreibung

Beispiel 2: Roadie fiir
LIVT-Workshops

Was ist zu tun?
Vor dem LIVT Workshop Tische und Sessel fiir Gaste und
Bewirtung aufstellen und danach wieder wegraumen
Was braucht es dafiir?
Korperliche Kraft, Freude an Teamwork, Verlasslichkeit
Wieviel Aufwand?
2 Mal im Jahr ein Samstagsvormittag
Wer ist fiir mich zustandig?

) . STIFT
LIVT-Koordinator Heinz Goldemund KLOSTER
il NEUBURG

Pfarrinnovation



Jobbeschreibung

Beispiel 3: Leiter:in Kleingruppe

Was ist zu tun?
Eine Kleingruppe leiten: mit allen Mitgliedern in gutem Kontakt
sein, Treffen vorbereiten und durchfiihren, Leute zum
Mitmachen motivieren, Aufgaben verteilen
Was braucht es dafiir?
Menschenkenntnis, Organisationstalent, Beharrlichkeit
Wieviel Aufwand?
Verantwortung fiir monatliche Treffen, 2x pro Jahr
Leiter:innenschulung und Austausch
Wer ist fiir mich zustandig? IS(TLISJTER

: . : il NEUBURG
Koordinator fiir Kleingruppen N.N.

Pfarrinnovation



2. Der personliche Weg



2. Weg:
Geht vom Menschen aus

Echtes Interesse zeigen und empathisch fragen:
Was tust du gerne?
Was kannst du gut?

Kannst du dir vorstellen, das ab und zu fiir andere zu tun?

Daraus konnen véllig neue Initiativen entstehen!

Mentoring notwendig KLOSTER
all NEUBURG

Pfarrinnovation



Beispiel 1: Garteln

Was tust du gerne in deiner Pfarre?

Das Blumenbeet vor dem Kircheneingang pflegen und

jahreszeitlich gestalten
Was brauchst du dafiir?
Was tust du gern? Ein Kammerl fiir mein Werkzeug und ein kleines Budget fiir die
Pflanzen. Aulerdem suche ich ein paar Mitstreiter:innen, dann

ist es gleich lustiger und wir konnen nachher einen Kaffee

trinken und plaudern.
Wer ist fiir dich zustandig?
: STIFT
Mesnerin N.N. S,
dll NEUBURG

Pfarrinnovation
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Hobbys

lli"’

Was tust du gern?

Beispiel 2: Producer
von Videos

Was tust du gern in deiner Pfarre?
Ich produziere gerne kurze Videos und mache das jetzt statt der
schriftlichen Verlautbarungen am Schluss der Hl. Messe

Was brauchst du dafiir?
Rechtzeitig alle Inhalte. Beamer und Leinwand sind ja in der
Kirche, optimal ware allerdings ein internetfahiger Screen, dann
konnte das Video und andere Infos dauernd und auch an anderen
Orten abgespielt werden.

Wer ist fiir dich zustdandig? IS<TLI£STTER

Ml NEUBURG

Unsere Pfarrsekretarin N.N.
Pfarrmnovatlon



Beispiel 3: Willkommens-
dienst beim Gottesdienst

Was tust du gern?

Ich liebe den Kontakt mit Menschen und freue mich daher, vor
Was tust du gem? der Hl. Messe die Leute am Eingang herzlich zu begriien und

willkommen zu heif3en

Was brauchst du dafiir?
Nichts auBler gute Laune! Ich mach das 1-2x im Monat und hab
auch schon einige ,,Kolleg:innen!

Wer ist fiir dich zustdandig? IS<TLI£STTER

) ) l NEUBURG
Unsere Pastoralassistentin N.N.

Pfarrmnovatlon



Zusatzinformationen zu
Personlichkeits- und Gabentests

Warum iiberhaupt Tests? Was bringen sie?
« Man kann sich und andere besser kennenlernen

« Tests sind Werkzeuge, keine vollstandige Abbildung der Realitat. Auch wenn

sie nicht zu 100% treffsicher sein konnen, sagen sie viel iiber uns aus
« Tests konnen bestdtigen oder Neues/Unvermutetes zu Tage fordern

- Sie zeigen, in welchen Bereichen man sich Unterstiitzung und Verstarkung

holen kann und soll

 Die Ergebnisse ernst zu nehmen, fordert den Teamgeist und reduziert

destruktive Konflikte, die auf Miss- und Unverstandnis basieren.

Pastoral nnovation

dem Heiligen Geist einen Landeplatz bereiten



Uberblick
Personlichkeits- und Gabentests

Der fuinffaltige Dienst: Die biblischen Berufungstypen
Gallup Strength Finder

Myers Briggs Test

5 Sprachen der Liebe

Das Enneagramm

Gabentest der Natiirlichen Gemeindeentwicklung

L]
Pastoral nnovation
dem Heiligen Geist einen Landeplatz bereiten



Aspekte von gabenorientierter

Mitarbeiterschaft

Den ehren- und hauptamtlichen Mitarbeitern ist bewusst,

welche Gaben sie haben und welche nicht.

Es gibt klare Rahmenbedingungen fiir Engagement, was

Qualifikation, Dauer und Intensitat betrifft.

Wir helfen jeder/jedem Engagierten, sich selbst besser

kennenzulernen.

Es gibt Moglichkeiten der Qualifizierung und Unterstiitzung
von Talenten.

Wir fragen Menschen gezielt nach ihren Talenten und ob sie

diese in der Pfarre einbringen mochten.

Wir bemiihen uns um geeignete Rahmenbedingungen, die zum
Mitmachen motivieren.

Haupt- und Ehrenamtliche mit Leitungsverantwortung
verfiigen liber ein Arbeitsbudget.

In der Firmvorbereitung ist es ein zentrales Ziel, dass Firmlinge,
Paten und Eltern ihre Talente kennen lernen.

Wenn sich jemand Neuer engagieren will, gibt es Mentoren, die
solche Menschen gut einfiihren.

Ehrenamtliche kennen sich in ihrem Bereich aus und werden
Uiber jegliche Veranderungen informiert.

Es gibt regelmdRige Treffen, wo man nichts bespricht, sondern

sich austauscht und das ,,Warum* der Arbeit erneuert.

Pastoral nnovation

dem Heiligen Geist einen Landeplatz bereiten



3. Der innovative Weg
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Beispiel 1: Elterngruppe
FuBballverein

Wie ist es dazu gekommen?

Franz bringt seinen Sohn regelmafig zum Fuf3balltraining und
hat gemerkt, dass viele Eltern bei der Erziehung ihrer Kinder
Organized Love ihnliche Probleme haben.
Nun bietet er einmal im Monat eine offene Austauschrunde an.
Er bringt dabei fachliche Inputs und auch hilfreiche biblische
Beispiele fiir ein liebevolles Familienleben ein.

Gibt es einen Kontakt zur Pfarre?
Kaum, aber mittlerweile kommen einige Familien STIFT

Y KLOSTER
gerne zur Kinderkirche und zum Pfarrkaffee. hall NEUBURG

Pfarrinnovation



Beispiel 2: Trauercafé

Wie ist es dazu gekommen?
Frau Hofer pflegt regelmafig das Grab ihres verungliickten Sohnes. Sie kommt

dabei mit anderen Friedhofsbesuchern ins Gesprdch. Da viele mit jemanden

Uiber ihre Trauer reden mochten, organisiert sie einmal monatlich einen Tisch
im nahegelegenen Café und moderiert einen Austausch.
. Sie bringt als gelernte Psychotherapeutin die notwendige Fachkompetenz dazu
Organized Love
Gibt es einen Kontakt zur Pfarre?
Ja, weil die Pastoralassistentin auch ein Angebot fiir Trauerbegleitung

aufgebaut hat. So ist langsam ein regionales Netzwerk entstanden.

1)) KLOSTER
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Organized Love

Beispiel 3: Kindersingen

Wie ist es dazu gekommen?
In der neuen Wohnsiedlung mit ca. 20 Wohnungen gibt es einen
gemeinsamen Park. Da Paul gerne Gitarre spielt und singt, setzt
er sich etwa einmal die Woche mit seiner Freundin Sabine
einfach in den Park. Alle Kinder, die m6chten, konnen mitsingen.
Mittlerweile beteiligen sich auch gerne Miitter und sogar einige
Vater.
Paul und Sabine begeistern alle mit ihrer Ausstrahlung und
ihrem Glauben, der in religiosen Songs seinen Ausdruck findet.
Gibt es einen Kontakt zur Pfarre?
Ja, Paul war frither Jungschargruppenleiter (LosTER

hdll NEUBURG

und ladt daher die Kinder zur Jungschargruppe ein. Pfarrinnovation



Arbeit in Kleingruppen

Leute mit gleicher Farbe setzen sich an einen Tisch

Priester bilden eine eigene Gruppe

Aufgabe
Einigt euch auf einen der drei Wege, sammelt dazu konkrete
Ideen sammeln Vorschlage und schreibt Stichworte auf ein Plakat

1)) KLOSTER
4l NEUBURG
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Mittagsgebet




Berichte aus den Kleingruppen

1. Klassischer Weg: Welche Jobs sind euch eingefallen?

2. Personlicher Weg: Welche Menschen und Hobbies sind euch eingefallen?

3. Innovativer Weg: Welche Lebenssituationen und evtl. Personen sind euch
eingefallen?

Sonstige Ideen, Bemerkungen, Fragen ...

1)) KLOSTER
4l NEUBURG
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Willkommen auf unserem Marktplatz!

Prdsentation jedes Thementeams Wer steht noch zur Verfiigung:
Einladung zu den Tischen Koordinationsteam
Wer mag, kann auch mehrere besuchen Georg Plank

Ideensammlung weitere Schritte im Plenum

1)) KLOSTER
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Willkommen auf unserem Marktplatz:

Gastfreundschaft

Begeisternde Gottesdienste und
Sonntagskultur

Kinderkirche

Firmung

Erstkommunion

Profilbildung der einzelnen Pfarren

Motivationskultur fiir Engagierte
Dienst an den ,,Geringsten und
soziales Engagement
Besuchsdienste

Kleine, lebendige Gemeinschaften

Zweckmadlfige Strukturen

1)) KLOSTER
4l NEUBURG
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Wie geht es konkret weiter?

Ndchstes Wochenende:
6.-8. Mdrz 2026

1)) KLOSTER
4l NEUBURG
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Gebet zur Erneuerung der Pfarrgemeinde

Vater, wir danken Dir,

dass Du immer etwas Neues tust.

Gib uns Augen,

um deine unendliche Giite am Werk zu sehen

und mit Dir zusammenzuarbeiten,

wenn Du die Kirche erneuerst.

Jesus, wir danken Dir,

dass Du Wege in der Wiiste und Fliisse durchs Odland geschaffen hast.
Begleite uns auf diesem Weg der Erneuerung unserer Gemeinden.
Heiliger Geist, entfache in uns die Leidenschaft, Jinger zu machen

und hilf uns, bleibende Frucht zu bringen. Amen




Bitte melde dich zum neuen Newsletter an, mit dem wir dich etwa einmal
im Monat auf dem Laufenden halten. Damit ist alles datenschutzkonform

geregelt. Lade auch andere dazu ein!
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1 In die Nachtder Welt hast du wuns ge-stellt,
2 In die Schuld der Welt  hast du uns ge-stellt,
3 In den Streit der Welt  hast du uns ge-stellt,

m D Hm Em’ A7
[ . Il | 1 4
| £
. i ¢ i . & -
ST Rorad
1 dei - ne Freu-de aus-zu - brei - ten.
2 um ver - ge-bendzu er - tra - gen,
3 dei - nen Frie-den zu ver - kiun - den,
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1 In der Trau-rig-keit, mit - ten in dem Leid,
2 dass man uns ver-lacht, uns zu Feinden macht,
3 der nur dort be-ginnt, wo man wieein Kind
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1 lass uns dei - ne Bo -ten _sein. Kv
2 - 'dich und dei - ne Kraft ver - neint.__ Kv

3 dei - nem Wort Ver-trau-en schenkt. _ Kv



	Folie 1
	Folie 2
	Folie 3
	Folie 4: Koordinationsteam
	Folie 5
	Folie 6: SEI ENGAGIERT - MACH DEN  UNTERSCHIED
	Folie 7
	Folie 8: Elemente vormittags und nachmittags
	Folie 9: belonging – engaging – believing!
	Folie 10: Warum ist das Thema Engagement so wichtig?
	Folie 11
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14
	Folie 15
	Folie 16
	Folie 17
	Folie 18: 1. Weg: Personalbedarf für konkrete Tätigkeiten
	Folie 19: Beispiel 1: Ministrant:in
	Folie 20: Beispiel 2: Roadie für  LIVT-Workshops
	Folie 21: Beispiel 3: Leiter:in Kleingruppe
	Folie 22
	Folie 23: 2. Weg: Geht vom Menschen aus
	Folie 24: Beispiel 1: Garteln
	Folie 25: Beispiel 2: Producer von Videos
	Folie 26: Beispiel 3: Willkommens-dienst beim Gottesdienst 
	Folie 27: Zusatzinformationen zu Persönlichkeits- und Gabentests
	Folie 28: Überblick Persönlichkeits- und Gabentests
	Folie 29: Aspekte von gabenorientierter Mitarbeiterschaft
	Folie 30
	Folie 31: Geht vom Leben der Nächsten aus
	Folie 32: Beispiel 1: Elterngruppe Fußballverein
	Folie 33: Beispiel 2: Trauercafé
	Folie 34: Beispiel 3: Kindersingen
	Folie 35: Arbeit in Kleingruppen
	Folie 36
	Folie 37: Berichte aus den Kleingruppen
	Folie 38
	Folie 39
	Folie 40
	Folie 41
	Folie 42
	Folie 43
	Folie 44
	Folie 45
	Folie 46: Gebet zur Erneuerung der Pfarrgemeinde Vater, wir danken Dir, dass Du immer etwas Neues tust. Gib uns Augen, um deine unendliche Güte am Werk zu sehen und mit Dir zusammenzuarbeiten, wenn Du die Kirche erneuerst. Jesus, wir danken Dir,  dass Du 
	Folie 47
	Folie 48
	Folie 49

